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Der Anlass: Die Reichspräsidentenwahl am 13.03.1932

Weimarer Verfassung(1919)

Art. 41, Abs. 2 (zur Wahl des Reichspräsidenten) 

“Wählbar ist jeder Deutsche, der das 35. Lebensjahr 

vollendet hat.“

Art. 100, Abs. 1 (zur Staatsangehörigkeit)

„Die Staatsangehörigkeit im Reich und in den Ländern 

wird nach den Bestimmungen eines Reichsgesetzes 

erworben und verloren. Jeder Angehörige eines Landes 

ist zugleich Reichsangehöriger.“

Reichs- und Staatsangehörigkeitsgesetz (1913)

§ 9 „Die Einbürgerung in einen Bundesstaat darf 

erst erfolgen, nachdem durch den Reichskanzler 

festgestellt worden ist, daß keiner der übrigen 

Bundesstaaten Bedenken dagegen erhoben hat; 

erhebt ein Bundesstaat Bedenken, so entscheidet 

der Bundesrat. Die Bedenken können nur auf 

Tatsachen gestützt werden, welche die Besorgnis 

rechtfertigen, daß die Einbürgerung des 

Antragstellers das Wohl des Reichs oder eines 

Bundesstaates gefährden würden.“

§ 14 „Die von der Regierung oder der Zentral- oder 

höheren Verwaltungsbehörde eines Bundessstaats 

vollzogene oder bestätigte Anstellung im 

unmittelbaren oder mittelbaren Staatsdienst, im 

Dienste einer Gemeinde oder eines 

Gemeindeverbandes, im öffentlichen Schuldienst 

oder im Dienste einer von dem Bundesstaat 

anerkannten Religionsgemeinschaft gilt für einen 

Deutschen als Aufnahme, für einen Ausländer als 

Einbürgerung, sofern nicht in der Anstellungs- oder 

Bestätigungsurkunde ein Vorbehalt gemacht wird.“
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Der Anlass: Die Reichspräsidentenwahl am 13.03.1932

Gesetz über die Rechtsverhältnisse des 

Reichskanzlers und der Reichsminister  

(1930)

§ 24 „Das Recht auf den Genuß der in den 

§§ 14, 16 bis 18 und 21 bis 23 genannten 

Bezüge ruht, wenn ein Berechtigter das 

deutsche lndigenat [Staatsangehörigkeit] 

verliert, bis zu dessen etwaiger 

Wiedererlangung.“

1.2.1932: Rechtsgutachten Kaisenberg
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Der Anlass: Die Reichspräsidentenwahl am 13.03.1932

Ernst 

Wagemann

-

Reichswahlleiter,

Präsident

des 

Statistischen 

Reichsamts

Wilhelm

Groener

-

Innen- und

Reichswehr-

minister

Heinrich Brüning

-

Reichskanzler

Georg Kaisenberg

-

Verfassungsreferent

im Innenministerium

Die Akteure auf Regierungsseite
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Der Anlass: Die Reichspräsidentenwahl am 13.03.1932

Der Kandidat Hindenburg soll

Brüning über § 48 der Weimarer Verfassung

weiter stützen

Der Kandidat Hitler könnte Frick oder einen

anderen Parteigenossen zum

Reichskanzler ernennen 

Die Kandidaten
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Die Vorgeschichte 1924 - 1931

„Hitler- Putsch“ 1923 in München

3.v.r. mit der Fahne Himmler

Hitler hinter Gittern in der Festung Landsberg
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Die Vorgeschichte 1924 - 1931

11.10.1924: Die österreichische Regierung

widersetzt sich der Ausweisung Hitlers aus Bayern.

7.4.1925: Hitler beantragt seine Ausbürgerung nach der

Haftentlassung, um nicht ausgewiesen zu werden.
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Die Vorgeschichte 1924 - 1931

Idealtypische  Strömungen der NSDAP seit 1928
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Ideologie

national sozialistisch

Strategie

legalistisch

Adolf

Hitler

Gregor

Strasser

revolutionär

Werner

Best

Walter                                               

Stennes



Die Vorgeschichte 1924 - 1931
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Ideologie

national sozialistisch

Strategie

radikal

Dietrich

Klagges

Franz 

Groh 

moderat

Ernst 

Zörner

Anton 

Franzen

Idealtypische Strömungen der braunschweiger NSDAP



Die Vorgeschichte 1924 - 1931

Plakat der Bürgerlichen Einheitsliste in Braunschweig (1930) Karikatur von Ernst August Roloff, Fraktionsführer der BEL.
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Die Vorgeschichte 1924 - 1931

Braunschweigische Landeszeitung, 15.9.1930.
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Wahlergebnisse zum 

Braunschweigischen Landtag 1927 und 1930

1927 1930

Stimmen Mandate Stimmen Mandate

SPD 128.317 24 125.586 17

KPD 12.954 ― 20.988 2

Dt. Staatspartei 12.806 2 9.268 1

NSDAP 10.358 1 67.762 9

Volksrecht 4.699 ― 2.321 ―

Nationale Mitte 727 ―

Bügerl. Einheitsliste 79.478 11

DVP 39.646 8

DNVP 26.217 5

Wirtschaftsv. 22.605 4

Haus u. Grundbesitzer 12.328 2

Zentrum 4.609 ―

Braunschw.- Nieders. 3.237 ―

Gesamt 277.776 46 306.130 40



Die Vorgeschichte 1924 - 1931
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Gauparteitag des Gaus Südhannover-Braunschweig am 21./22.2.1931 in Braunschweig



Die Vorgeschichte 1924 - 1931

10./11.10.1931: Aufmarsch der 

„Harzburger Front“ 

im braunschweigischen Bad Harzburg

17.10.1931: SA-Aufmarsch auf dem Franz‘schen

Feld zur Fahnenweihe
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Die Vorgeschichte 1924 - 1931

17.10.1931: Aufmarsch von „100 000“ 

SA-Männern vor dem Braunschweiger Schloss
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Der Konflikt um die Einbürgerung Januar – Februar 1932

NSDAP

DNVP/

Stahlhelm

DVP/ Zentrum

Die Akteure in Berlin

Goebbels Göring Frick

Hugenberg Seldte
Duesterberg

Dingeldey Brüning
Kronprinz

Wilhelm III.
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Der Konflikt um die Einbürgerung Januar – Februar 1932

Werner Best- Autor 

des Boxheimer Dokuments ca. 

5.8.1931
Das Parlament vom 18.3.1953
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Der Konflikt um die Einbürgerung Januar – Februar 1932
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Walter Stennes, 

Gründer des 

„Montagsblatt“

Agent der Reichswehr?

1.02.1932 = Tag der 

Veröffentlichung des 

Kaisenberg-Gutachtens



Der Konflikt um die Einbürgerung Januar – Februar 1932

Goebbels – Tagebuch

19.1.1932: „Mit dem Führer die Reichspräsidentenfrage durchgesprochen. Ich berichte über meine Unterredungen. Noch 

ist keine Entscheidung gefallen. Ich plädiere stark für seine eigene Kandidatur. Es kommt wohl im Ernst auch nichts 

anderes in Frage. Wir stellen Berechnungen mit Zahlen an, aber Zahlen können täuschen. Nur sein Name kann ernsthaft 

ins Feld geführt werden.“

2.2.1932: „ Großes Rätselraten um unseren Kandidaten; aber das ist im Augenblick nicht so wichtig wie die Frage der 

Geldbeschaffung. Die Argumente für die Kandidatur des Führers sind so durchschlagend, dass gar nichts anderes in 

Frage kommt. …Mittags lange mit dem Führer beraten. Er entwickelt seine Ansicht zur Präsidentenwahl. Er entschließt 

sich, selbst die Kandidatur zu übernehmen. Aber zuerst muss die Gegenseite festgelegt sein. S.P.D. gibt hier den 

Ausschlag. Dann wird unsere Entscheidung der Öffentlichkeit mitgeteilt. Es ist ein Kampf mit Peinlichkeiten ohne Maßen; 

aber er muss durchgestanden werden. … Die Deutschnationalen und der Stahlhelm werden vorläufig hingehalten. Unser 

Kandidat kommt erst im letzten Augenblick an die Öffentlichkeit. Evtl. tritt im ersten Wahlgang ein anderer an die Stelle 

des Führers, so dass wird die entscheidende Chance erst im zweiten Wahlgang wahrnehmen.“

4.2.1932: „Der Führer muss ja Staatsbürger sein, um kandidieren zu können. Klagges wird damit beauftragt, diese Frage 

zu lösen. Es ist geplant, den Führer zum außerordentlichen Professor in Braunschweig zu ernennen. Es ist für ihn fast 

beleidigend, welche Schleichwege man benutzen muss, ihm das zu geben, was keinem Ostjuden verweigert worden ist.“

12.2.1932: „Ich kalkuliere mit dem Führer im Kaiserhof noch einmal alle Zahlen durch. Es ist ein Risiko, aber es muss 

gewagt werden. Die Entscheidung ist nun gefallen.“ Spät abends: „Die offene Entscheidung ist um einige Tage vertagt.“

22.2.1932: „Zum Schluss noch einmal die Frage des Präsidentschaftskandidaten durchgesprochen. Hauptsache ist, dass 

jetzt das Schweigen gebrochen wird. Der Führer gibt mir die Erlaubnis, am Abend im Sportpalast vorzuprellen. Gott sei 

Dank!“
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Der Konflikt um die Einbürgerung Januar – Februar 1932

Die Akteure in Braunschweig

NSDAP

DNVP

DVP

Dietrich Klagges

(1891-1971)

Volksbildungs-

und Innen-

minister

Ernst August 

Roloff 

(1886-1955)

Fraktions-

Vorsitzender 

Bürgerliche 

Einheitsliste

Carl Heimbs

(1878-1972)

Kaffeeröster und 

Parteivorstand

Ernst Zörner

(1895-1945/1960 ?)

Landtagspräsident

Kaufmann,

Schwager von 

Heimbs

Werner Küchenthal

(1882-1976)

Vorsitzender des Staats-

Ministeriums und Finanz-

minister

Heinrich Wessel 

(1868-1939)

Druckereibesitzer, 

Zeitungsverleger,

Abgeordneter der 

Bürgerlichen Einheitsliste
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Der Konflikt um die Einbürgerung Januar – Februar 1932

Aktenvermerk Klagges 13.02.1932

Morsey 1960, S. 451 

15.2.1932: Dienstvertrag für „Professor“ Hitler
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Der Konflikt um die Einbürgerung Januar – Februar 1932

Gegner

Taktierer

Befürworter

Die Akteure an der Technischen Hochschule Braunschweig

Otto Schmitz

-

Werkstoffkunde

und

Schweißtechnik,

Rektor

Carl Mühlenphordt

-

Architektur,

Prorektor

Paul Albrecht

-

Ministerialrat,

Hochschulreferent im

Volksbildungsministerium

Axel Schaffeld

-

Maschinenbau-

student,

NS-Hochschul-

gruppenführer

Paul Horrmann

-

Pharmazie,

Rektor 1933,

NSDAP-Mitglied

1932

Heinrich Wessel

-

Ehrendoktor

der TH 

Ernst August

Roloff

-

Deutsche 

Geschichte u. 

Staatsbürgerkunde

Theodor Geiger

-

Soziologie,

Dekan 8. Abt.

Bodo Heinemann

-

Chemie,

NS-Dozentenbunds-

führer an der TH 
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Der Konflikt um die Einbürgerung Januar – Februar 1932

Karikatur aus dem Volksfreund
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Der Konflikt um die Einbürgerung Januar – Februar 1932

Die Abgesandten aus Berlin

Reinhold Quaatz

(DNVP)

Vertrauter von

Hugenberg

Hans Frank

(NSDAP)

Rechtsberater

von Hitler

Hermann Göring

(NSDAP)

Vertrauensmann

Hitlers für den

Wahlvorschlag

Eduard Dingeldey

(DVP)  (telefonisch)

Parteivorsitzender
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Der Konflikt um die Einbürgerung Januar – Februar 1932

Der Durchbruch am 17.2.1932 gegen 23 Uhr: Treffen von Frank, Zörner, Heimbs und Alpers (?) im Parkhotel/Café Lück Steinweg 22
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Der Konflikt um die Einbürgerung Januar – Februar 1932

Variante

Professor an 

der TH 
Hugenberg Quaatz Küchenthal/Roloff/DNVP-

Vorstand                                          

will Harzburger

Front retten

Variante

Regierungsrat

beim Kultur-

und 

Vermessungs-

amt

Goebbels              Frank              Zörner Heimbs

will Hitlers

Kandidatur

ermöglichen

Kompromiss

abgeordnet zur

Gesandschaft

als Wirtschafts-

förderer

Küchenthal/

Klagges setzen 

um

Dingeldey Brandes/               Wessel

DVP-Vorstand
fürchtet

Neuwahlen                 Kaisenberg

(Groener/Brüning)

fürchten SA-Aufstand

wollen Niederlage Hitlers
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Hitler als Regierungsrat 1932 - 1933

25.2.1932: Hitlers Ernennungsurkunde zum Regierungsrat
26.2.1932: Postzustellungsurkunde Hotel Kaiserhof, 

quittiert durch den Gehilfen Sepp Dietrich
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Hitler als Regierungsrat 1932- 1933
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Der Gehilfe Sepp Dietrich quittiert die 

Ernennungsurkunde 



Hitler als Regierungsrat 1932 - 1933

26.2.1932: Annahme Telegramm Hitlers an Küchenthal

26.2.1932: Amtseids Hitlers gegenüber Boden
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Hitler als Regierungsrat 1932 - 1933

26.2.1932:Hitler verlässt die Braunschweigische Gesandtschaft 

mit Adjutanten und Sekretär Hess 

26.2.1932: Hitlers Telegramm an Zörner
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Hitler als Regierungsrat 1932 - 1933
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Anschrift des “Untermieter“ Hitler: Braunschweig, Hohetorwall 7/II (Bauzeichnung)



Hitler als Regierungsrat 1932 - 1933

26.2.1932: Hitler erhält die 

Benachrichtigung über seine Einbürgerung

26.2.1932: Staatsangehörigkeitsausweis
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Hitler als Regierungsrat 1932 - 1933

29.2.1932: Mehrmalige Gehaltsberechnung wegen ungeklärter

Höhe des Ortszuschlags aufgrund ungeklärten Wohnsitzes
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Hitler als Regierungsrat 1932 - 1933

Braunschweigische Landeszeitung vom 26.2.1932 Volksfreund vom 26.2.1932
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Der Aufstieg der NSDAP

Stimmzettel eines Thälmann-Wählers
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Der Aufstieg der NSDAP

Ulrich Menzel Hitlers Einbürgerung

Folie 35

Wahlergebnisse für die NSDAP 1932-1933 
  

    
Datum Wahl 

Ergebnis in 
Prozent 

 14.09.1930 Reichstag 18,3 
       
 13.03.1932 Landtag Thüringen 23,9 
 13.03.1932 Reichspräsident (1. Wahlgang) 30,1 (Hitler) 
 10.04.1932 Reichspräsident (2. Wahlgang) 36,8 (Hitler) 
 24.04.1932 Landtag Anhalt 40,9 

 24.04.1932 Landtag Thüringen 32,5 

 24.04.1932 Bürgerschaft Hamburg 31,2 

 24.04.1932 Landtag Preußen 36,3 

 24.04.1932 Landtag Württemberg 26,4 

 29.05.1932 Landtag Oldenburg 48,4 

 05.06.1932 Landtag Mecklenburg-Schwerin 49,0 

 19.06.1932 Landtag Hessen 44,0 

 31.07.1932 Reichstag (I) 37,3 

 31.07.1932 Landtag Thüringen 42,5 

 06.11.1932 Reichstag (II) 33,1 

 13.11.1932 Bürgerschaft Lübeck 33,1 

 15.01.1933 Landtag Lippe 39,5 

 

    Quelle: Statistisches Reichsamt, Statistisches Jahrbuch für das Deutsche Reich 51.1932 

 



Der Aufstieg der NSDAP

▪ Ohne Verbeamtung keine Einbürgerung in Braunschweig

▪ Ohne braunschweiger Einbürgerung keine deutsche Staatsbürgerschaft

▪ Ohne deutsche Staatsbürgerschaft keine Kandidatur

▪ Ohne drohende Kandidatur Hitlers keine Kandidatur des altersmüden Hindenburg

▪ Ohne Kandidatur Hindenburgs und Hitlers mögliche Sammelkandidatur der Weimarer Koalition und 

weitere Stützung Brünings

▪ Ohne Kandidatur Hitlers nicht die verquere Gefechtslage mit drei Kandidaten der Rechten gegen 

Thälmann

▪ Ohne Kandidatur Hitlers nicht der Propagandaerfolg der 2 Wahlgänge

▪ Ohne den Propagandaerfolg nicht der dramatische Stimmenzuwachs der NSDAP in den 15 Wahlen 

des Jahres 1932

▪ Ohne den Stimmenzuwachs des Jahres 1932 weniger Druck, Hitler an der Regierung zu beteiligen

▪ Ohne den Sturz Brünings durch den wiedergewählten Hindenburg mehr Zeit, das Abflauen der 

Wirtschaftskrise und den Erfolg der Reparationsverhandlungen abzuwarten

▪ Ohne Hindenburgs Wiederwahl (mit den Stimmen von SPD und Zentrum) keine Ernennung Hitlers 

zum Reichskanzler

▪ Ohne Einbürgerung keine Bezüge für den Reichskanzler Hitler!
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Hitler als Regierungsrat 1932 - 1933

16.2.1933: Entlassungsgesuch Hitlers als Reichskanzler

24.2.1933: Entlassung Hitlers aus dem braunschweigischen 

Staatsdienst
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Die „kleine Machtergreifung“ in Braunschweig

14.3.1933: Letzte Sitzung des alten Landtags

nach der „Machtergreifung“ ohne die parlamentarische Linke
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Die „kleine Machtergreifung“ in Braunschweig

08.03.1933: „Tag der Hissung der Flaggen 

des neuen Deutschlands“

vor dem Landtagsgebäude

29.04.1933: Eröffnung des 

neuen Landtags 
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Die „kleine Machtergreifung“ in Braunschweig

4.5.1933: Vom Eingebürgerten zum

Ehrenbürger1.5.1933: Der schwärzeste Tag in der

Geschichte der TU Braunschweig,

links am Pult Rektor Horrmann
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Der Lohn für die Steigbügelhalter

14.11.1933: Klagges beschuldigt Zörner u.a. 

vor dem NS-Parteigericht

1940-1944: Zörner als Gouverneur des Distrikts Lublin

im Generalgouvernement, nachdem er 1933 bis 1938

als Dresdener Oberbürgermeister abgefunden wurde 
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Der Lohn für die Steigbügelhalter

10.6.1932: Roloff wird von Klagges zum Ordinarius befördert
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19.1.1931: Vorschlag von Rektor Schmitz, Roloff 

auf einer „Einerliste“ zu berufen 



Der Lohn für die Steigbügelhalter
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24.3.1933: Küchenthal wird abgelöst

und von Küchenthal und Klagges

als Staatsbankpräsident abgefunden

30.3.1942: 

Verleihung des 

Treudienst-

Ehrenzeichens 

Begleitschreiben mit 

der Versicherung des 

persönlichen Schutzes 

durch Hitler 


